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Fasnetspredigt 2006

„Wer des it duat, sondern bloß hert, der macht’s a Leba lang verkehrt!

Mei liabe Leit, es isch soweit,

mol wieder kommt die Fasnetszeit,

und jedes Johr, ma sieht es ei,

sott au mei Predigt luschtig sei.

Des isch mir oinerseits ganz angenehm,

aber andrerseits au a Problem:

S’isch jo it, wie mancher meint,

jeder en großer Fasnetsfreind!

So mancher liegt mir en de Ohra:

Es hett hier drenna nix verlora

so a Gschwätz mit Witz ond g’reimt,

weil er sonsch bei Nacht no dreimt,

dass Unheil mit viel Iebergwicht,

ieber Kirch sonscht reiwärtsbricht.

I han’s scho dausend Môl fast g’hert:

En dr Kirch isch des verkehrt!

Alldieweil, do denk I mir:

So manches isch doch hendravier!

Mit ma Blick en manche Pfarra,

denkt ma doch: do hot’s gnuag Narra!

Außerdem, trotz Kirchagiebel,

stoht dr Narr au en der Bibel,

ond zwar ziemlich weit drhinter,

em zwoita Brief an die Korinther.

A Narrapredigt isch, seht’s ei,

a kirchliche Erfindung gsei,

ond zwar it ersch en onsrer Zeit:

Beinah scho seit Ewigkeit!

Dr Sinn von so ma Narra isch,

dass bei ehm henda vorna isch,

des hoißt, dass er dann ons belehrt,

indem er alles macht verkehrt!

Ond falls mir it z’domm send, merk’mr still,

was ons dr Narr dann saga will!

Aber kehr’mr, Stuck fier Stuck,

jetzt langsam an da Afang zruck:

Wenn jemand dann en Narr isch worda,

dann gibt’s meist dreierloier Sorta:

Schrieb ma do drei Pappadeckel,

stünd auf em erschta drauf: die Seggl!

Die Seggl onterm Narrahaufa,

kennet morgens nemme laufa,

weil se moinet: „Narretei“

sei a anders Wort fier „bsoffa sei“.

Dia send alloi scho deshalb Narra

weil ma moint: dia hand en Sparra!

Wer denkt, dass des zur Fasnet g’hert,

der macht’s auf jeden Fall verkehrt.

Ma ka it helfa, s’isch banal,

drom seiet ons dia mol egal!

Dr zwoit, des sag I eich als Pfarr,

isch quasi so dr klassisch Narr,

von dem es doch recht viele send,

dia ma au aus em Fernseh kennt,

von „Mainz bleibt Mainz“ dann, ond so weiter,

der sich verkleidet wia en G’scheiter.

Dr Narr, des hand’r wohl scho g’hehrt,

macht mit Absicht vill verkehrt!

Des isch jo au, so soll es sei,

der Sinn von der Verkleiderei!

Dr Nochber mit seim kahla Schädel

isch trotz seim Bart a nettes Mädel!

Sei Gattin mit em großa Busa,

daff heit mol mit ma Jonga schmusa,

ohne dass er, wia zuletzscht,

ihr auf em Kirchplatz glei ois bätscht.

Dr Amtsvorsteher, sonst korrekt,

zoigt mol, was sonst no en ihm steckt,

ond kommt do aspaziert mit Puderdesle

Perücke ond ma knappa Hesle,

ond ma sieht es ganz genau:

er wär au a passable Frau!

Solang er dradenkt, was sich g’hert,

isch des en koinem Fall verkehrt.

Dann nennet mr no, ohne Bibel,

die dritte Gruppe, sag mr: Driebl!

An dene isch Besonderheit,

dass es besonders viele geit,

doch leider, wia bei bleede Kälber,

merket’s a jeder, bloß it selber!

Beim Nochber fellt’s mir sofort auf,

der breicht auf da Henterkopf ois drauf,

dass dem s’Hirn it ganz verdirret,

ond Bledsenn omanandersirret!

Des Domme isch – do mach’sch was mit! 

merk I’s bei mir selber it!

I be en Narr – mir wird’s ganz hoiß! –

ohne dass I’s selber woiß!

Bevor sich oiner jetzt beschwert:

Do isch die ganze Welt verkehrt.

Ihr glaubet’s it? Des glaub I nô!

Gottseidank send’r jo dô!

Jetzt wird’s eich nemlich eingeschenkt,

dass’s efter vorkommt als ma denkt,

dass ma sich zom Narra macht,

ond ein jeder herzlich lacht,

bloß selber oim dann s’Zäpfle goht,

weil ma da Witz jo it verstoht!

Verkehrte Welt, dia gibt’s ganz oft,

viel efter, als ma manchmol hofft!

Ond mancher, der nicht zugehert,

macht so manches gern verkehrt!

Dia Predigt soll Eich Hilfe sei,

dass koins von Eich zom Narr wird glei,

ond anfangs moint, dass was so ghert,

ond mirkt erscht dann: es war verkehrt!

Gugget en Spiagel, dann wird’s klar,

wia d’Wohret sonscht gelagert war.

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

Es fellt mir auf em Fasnetsland,

dass sich viele feschtgsetzt hand!

Ma kommt em dicka Overall

en aller Friah zom Narraball!

Wird d’Halla au ersch dekoriert,

mir isch’s egal, wenn’s me au friert,

i fühl mi oifach wonderbar,

brauch halt mein Sitzplatz an dr Bar!

Do hock i dann ond lass en Haufa

Bier und Schnaps en Meggl laufa,

natierle woiß i, o mein Gott,

dass montags i zom Schaffa sott,

aber mir isch des egal, dann hender

onter de Auga halt zwoi Render.

Wer friah scho kommt ond spät ersch goht,

zoigt, dass er von Fasnet was verstoht!

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

En dr Kirch, am Sonntagmorga,

wär’s Schaffa montigs jo koi Sorga,

do verbleibt jo massig Zeit!

Trotzdem merk i it bloß heit,

dass viele es it pünktlich langet

zom Komma, doch se ganget
als Ausgleich so fier den Verdreher

halt a paar Minütla eher.

Jeder ka uff d’Fasnet dappa,

bloß sonntigs mag’s it richtig klappa!

Die Zeit, wo i dann obends hau,

sott’mr vielleicht au morgens lau.

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

Auf so ma Omzug merkt ma bald:

Do hussa isch’s jo lausig kalt!

Do muss i mi, bei allem Lärma,

auf jeden Fall von enna wärma!

En Schnaps, der leistet treia Dienst,

der isch zom Gwirma lang it s’minscht.

Do wird’s mir warm, i kriag en Zacka,

ond wonderbare rote Backa!

Des mirket schnell dann au de andra,

ond fanget langsam a zom Wandra,

ond schlupfet her zu mir ans Gwand,

damit mr älle Hitza hand.

So standet mir dann Kloid an Kloid,

hand an dr Kelte grad a Freud!

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

Do henna isch’s, i mirk’s am Arm,

jo au it grad so furchtbar warm!

Do denkt ma, dass ma, s’wär koi Send,

sich gegaseitig gwirma kennt.

Doch ihr blicket’s it mitnander,

hocket viel zweit ausanander!

Was messet sich denn 30 Mann,

ieber de ganz Kirch verdoilet han?

Wirmer wär’s doch, so wia’s nitzet,

wenn ihr beianander sitzet.

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

I will mi ieber ois verdenga:

So mancher sagt, er kennt net senga!

Des ka ma oim it iebel nemma.

Wenn’r’s sagt, dann wird’s scho stemma!

An dr Fasnet, o i ka’s it zehla,

wie viele hert ma do krakeela!

Do hert ma glei, vor alle Denga:

oh, des stemmt, der ka it senga!

Doch vor lauter Fröhlichkeit

er s’halbe Dorf dann zammaschreit!

S’Senga scheint ihm ganz banal,

dass er’s it ka, isch ihm egal!

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

De gleiche Leit do henna stand

mit em G’sangbuch en dr Hand,

ond gucket zwar ganz agstrengt drauf,

kriaget aber s’Maul it auf.

Do henna hot’s, ma muss es sa,

dene wirklich d’Stemm verschla,

dia Nota do em Gotteslob,

scheinet e’ne wirklich z’grob.

Wer romschreit auf dr’Gass do denna,

mießt doch au hier senga kenna!

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

So en Omzug isch jo sche!

Nadierle bisch am Obend he,

weil dass dia Leit hand was zom Gugga,

musch als Narr jo g’herig jucka

ond domm doa ond da Kasper macha,

dann hand d’Leit au was zom Lacha.

Ma nammt des jo au gern in Kauf,

es isch halt mol d’r Fasnet Lauf.

Obends bisch halt richtig he,

ond es dand’dr d’Hoxa weh.

Aber, des kennt uns so bassa,

des däd koin Narr sich namma lassa!

So oi, zwoi Stond mol auf dr Gass,

des macht doch au en Heidaspass!

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

Vor Hemmelfahrt, do hot sich’s troffa,

do wäret mir ens Esch naus gloffa.

Des isch, des muss ma zugestea,

it lenger wia en Omzug gwea.

Ja Jesses, war des a Tortur,

ond a Geseufz an oiner Tour,

vor jedem Astieg duat’s mi stressa,

ond han da Schwoiß abbutza messa.

„Wia ka ma bloß“, i her se schnaufa,

„so a langa Strecke laufa?“

Do ka i bloß verwondert gugga:

Beim Eschgang musch jo it mol jucka!

Do kasch em Feld jo jede Schlaufa

em ganz normala Tempo laufa!

Trotzdem, so sieh i des a,

strengt so en Eschgang viel meh a

als so en Omzug mit Gejuck,

do wonder i mi bloß ond guck!

Wer mithelt bei ma Fasnetstrapp,

macht doch it bei ma Eschgang schlapp!

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

Ois isch ernst! - Dass i it lach!

Dia Fasnet isch a deira Sach!

Do hauszomhalta ischa Konscht!

Es geit des Bier halt it omsonscht!

Ond i han’s jo grad scho gsait,

der Schnaps koscht au koi Kleinigkeit,

wo i brauch, damit me’s gwirmt,

wenn’s dann beim Omzug schneit ond stirmt!

Dann hann i den Verdacht, den leisa,

brauch’sch fier da Dag au was zom Beißa.

Mit ra Rota dann ond Sempf

i da Honger niederkempf.

Wenn i des so ieberschlag,

goht dia Fasnet guat zwanzg Dag.

Jeden Samstig, sonntigs au,

Do han i’s Geld reacht schnell verdau!

Aber – ond i trenk en Klara –

an der Fasnet brauch’sch it spara!

Zom Spara, ond jetzt bloß koin Neid,

dofier gibt’s jo d’Fastazeit!

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

An dr Fasnet, des isch toll,

spielt s’Geld mol offabar koi Roll!

Do ben i wirklich, jo des hau’ne,

mol so recht en Geberlaune!

Wirf mit em Geld rom wia verrickt!

Des isch dr gleiche wo verschrickt,

wenn er sich en d’Kirch verirrt,

ond dr Klingelbeitel nag’hebt wird.

Do wend i mi it ohne Reiz,

aus boide Auga guckt dr Geiz,

do krampft sich’s Herz z’sam ond au d’Hand,

bis se dann was zitternd gand,

ond mir bluatet wirklich s’Herza,

ka des Zehnerle schier it verschmerza!

An dr Fasnet isch mr’s gleich,

macht mei Geld da Wirt au reich,

bloß dem Opferkorb do henna,

mag i sein Reichtum it reacht genna!

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

Oi Sach no, des isch wirklich wahr,

erscheint mir doch recht sonderbar:

Auf so ma Omzug, des sieh’sch ei,

do musch jo recht beweglich sei!

Als Mäschgerle musch g’herig jucka,

dann musch de noch de Bombo bucka,

musch stondalang an d’Stroß na stau,

s’Kend no nauf auf d’Schultra lau,

hocka kasch it, s’hot koin Platz,

ond om de rom mach’sch au koin Satz.

So a Fasnet nemmt de ran,

do daff’sch koi Gicht ond Rheima han!

Ma wondert sich, wenn ma so stoht,

wer’em Alter no auf d’Fasnet goht.

Des macht offasichtlich it vill aus,

Hauptsach, komm’sch drhoim mol raus.

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

Obwohl oft mancher ziemlich schwankt,

isch so a Mess it z’viel verlangt!

De meischt Zeit, do kasch no so bocka,

daff’sch jo sowieso scho hocka,

Des bissle Standa, heidanei,

scheint a g’herig Plackerei!

Am hechschta mi’s dann daura loht,

wenn’s dann mol ans Knuila goht:

Je rom, do hand’s manche hett,

do moinsch dann, se verwartet’s net,

bis se dann mit reacht ra Zennet,

noch 5 Minütla aufstau kennet.

So a Mess, dia muss wohl glei

viel herter wia en Omzug sei.

Doch wer em Alter jucka ka,

der knuilet wohl dann au mol na!

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

A letztschtes muss i echt no sa,

do wondret ihr eich sicher, wa:

So manchem froha Fasnetskenig

isch die Fasnet oifach z’wenig.

Der feschtet scho am elfta elfta,

versauft vom Geld die erschte Hälfta,

macht weiter dann, sonsch isch’s echt z’wenig,

als Lompamuusik an Dreikenig,

ond isch dann ieber sieba Wocha,

jeden Dag auf d’Fasnet krocha.

Ond em Spätherbst frait es ihn:

Bald isch au no Helloween!

Fier ihn kennt, koiner sieht des ei,

des ganze Johr lang Fasnet sei!

Betrachtet mr des mol gesondert:

Soll i Eich saga, was mi wondert?

Des send au dia, wo sich do z’sammt,

au an Fronleichnam so benammet,

als wäret se, ma hot’s jo gsea,

grad auf dr Kirchafasnet gwea!

Als wär dann do dia Prozessio,

au so a Art Omzug irgendwo.

Bloß dass ma do halt ernster guckt,

ond it om dia Monstranz rom juckt!

Trotzdem sottet halt dia Heida,

s’oi vom andra onterscheida.

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

Am Ende, des isch optimal,

kommt jetzt zom Merka die Moral:

Wer jeden Dag – goht’s in dein Meggel? 

alles verkehrt macht, isch en Seggel!

weil der Clou isch, liebe Leit:

Alles nur zu seiner Zeit!

Wer d’Sau rauslosst fier sieba Wocha,

der muss au, des g’hert versprocha,

da Aschermittwoch feira kenna,

ond it bloß bis am Mittag penna. 

Ond selbsch wenn d’hosch em Hals a Krätza,

en dr Kirch, do musch nix schwätza,

s’langt, wenn d’nahocksch wia a Lamm,

weil i da Text jo ibernamm!

Drom ka’s koi Argument it sei,

du miescht’s am Mittwoch (öh-öh) leise sei!

Noch Schreia ond Brimboriom,

isch der Krach jo eh jetzt rom!

S’isch mit en Grond, ihr liaba Leit,

fier 40 Tage Faschtazeit!

Beim Kehraus – ond do brauch’sch it glotza – 

langt nemme bloß a Bombo schlotza!

So mancher räuspert sich do aus,

kriagt sowieso koin To meh raus.

Dr Aschermittwoch isch it schlimm,

er isch sogar no guat für d’Stimm!

Sonsch kennscht zu deinem groß’Entsetza,

bis an dei Lebensende nemme schwätza.

Wer des it duat, sondern bloß hert,

der macht’s a Leba lang – verkehrt!

Drom sag I, meine Herrn und Damen,

also dann bis Mittwoch! – Amen. 
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